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Die neuaufgebeckten Fresken in der Kirche vsn Brione.
„Anbetung der Könige" und „Darstellung im Tempel".

Fresken in öer Kirche von Srîone (val verzasca).
Mit vier Abbildungen nach photographischen Aufnahmen des Verfassers.

Während der Tessin vielen von uns
Deutschschweizern bisher unbekannt war,
hat uns die Mobilisation Gelegenheit ge-
geben, selbst die entferntesten Täler kennen
zu lernen und daselbst, nach Neigung,
Land und Leute zu studieren. Ee-
wist die meisten, die sich damit beschäftigt
haben, waren erstaunt über die reiche mit-
telalterliche Kunst, die man in Fresken,
Schnitzereien u.a.m. speziell indenKirchen
findet. Dank den Bemühungen der Tes-
finer Regierung wird diesen Kunstwerken
die grösste Beachtung geschenkt.

Wohl die Mehrzahl der Fresken und
besonders die Schnitzereien weisen auf die
nahe Lombardei hin, deren groher Ein-
flust sich auch hier geltend machte. Einige
wenige lassen die toskanische Schule er-
kennen, und zu diesen wenigen gehören die
Bilder, die kürzlich in der Kirche von
Brione im Val Verzasca entdeckt wurden.
Sie befinden sich in der ehemaligen Ka-
pelle von Brione, deren Bau ins Jahr
1294 Zurückgeht. Es war ein typisches
Langschiff, Spuren des ehemaligen Dach-
stuhles sind noch vorhanden. Ende des
vierzehnten und Anfang des fünfzehnten
Jahrhunderts wurde diese Kapelle zur
Kirche erweitert, die I. R. Rahn in seinen

„Mittelalterlichen Kunstdenkmälern des
Kantons Tessin" erwähnt, und wahrschein-
lich wurden damals die alten Fresken
übertüncht und haben dem Christophorus
und andern Heiligen Platz machen müssen.
Der Eingang zur Kapelle läht.sich heute
noch sehr gut nachweisen. Ueber ihm be-
fand sich eine Lünette, wahrscheinlich mit
einer Maria mit Christus auf dem Arm;
sie ist umschlossen von einem Halbkreis-
bogen, der ein sehr hübsches Muster bildet.

In der Kirche finden wir an der Süd-
front vier Gemälde, die oben und unten
von einem Friese eingerahmt sind; heute
ist dieser oben blost noch teilweise erhalten.
Die Westfront hat lediglich für ein Bild
Raum geboten. Der Künstler, dessen Na-
men wir noch nicht kennen, führt uns in
kurzen Zügen durch das Leben Christi.

Ihre Gaben darbringend erscheinen im
ersten Bilde die drei Könige zur Anbetung
des Christkindes (s. Abb.). Prophetisch
weist die mittlere Figur mit erhobener
Hand in die Zukunft, allerdings nicht den
König der Seelen, sondern einen Herrscher
der Menschheit ahnend. Erst im Zweiten
Bild gewinnt das Prophetische Sprache
durch die Darstellung im Tempel (s. Abb.).
Links steht Joseph, mit den als Opfer ge-



Walter Boßhard: Fresken in der Kirche von Brione (Val Verzasca).

dachten Tauben, daneben Maria, die in
ihrem Mntterglücke die Hände nach dem
Knaben ausstreckt, den ihr der greise Si-
mean reicht. Das Bild ist leider durch
einen Pfeiler zerschnitten worden, ihm
fehlt die Prophetin Hanna, die sicher auch

zu diesem Bilde gehörte Jahre sind

vergangen, Ideen sind zu einer neuen,
grundlegenden Lehre geworden, und nach
dieser Lehre hat Jesus sein Leben ge-
staltet. Wir treffen ihn wieder im Jordan,
wie er von Johannes die Taufe empfängt.
Engelsgestalten warten auf das Ende des

heiligen Aktes und bringen Christus die
Kleider her. Dieser steht nackt in dem
Wasser, das freilich perspektivisch sehr

mangelhaft dargestellt ist. Hier glaubte
eine unverständige Hand den Künstler
korrigieren zu müssen und hat einen Teil
des Bildes in roher Weise verschmiert.
Einen letzten Triumph zeigt uns das vierte
Bild: den Einzug in Jerusalem. Das Volk
kniet auf beiden Seiten der Straße, be-

grüßt seinen König durch Hosianna-Rufe,
allerdings nicht mit der wilden Begeiste-
rung, wie das gewisse lombardische Künst-
ler dargestellt haben, sondern eher mit
Neugier. Den Schluß bildet das Abend-
mahl (s. Abb.). Am runden Tisch sind sie
alle versammelt. Neben Christus, dessen

Figur leider sehr stark beschädigt ist, sieht
man den mit viel Sorgfalt ausgeführten
Kopf eines schlafenden Jüngers (Johan-
nes); die andern, sämtlich mit Glorien-
schein, sitzen rund um den Tisch, auf dem
die Schüssel mit dem Opferlamm nebst
verschiedenen größern und kleinern Ge-
rätschaften steht. Leider ist auch dieses Bild
durch einen Pfeiler zerschnitten worden.

Eine Vermutung des Dichters Fran-
cesco Chiesa, die Bilder seien aus der
Schule Eiottos hervorgegangen, hat
sich bestätigt. Es sind, mit wenigen Aus-
nahmen, getreue Kopien, entnommen
der Christuslegende von Giotto, wie wir
sie heute noch in der Arenachapelle

zu Padua schauen. Wenn auch
der Kopist sich nie vergleichen läßt
mit dem schaffenden Künstler, so

muß doch seine Arbeit in entspre-
chender Weise gewürdigt werden,
und in den Bildern von Brione
finden wir zudem noch hier und
dort selbständigen Figurenwechsel.
Auch der Fries ist getreu nachge-
ahmt, mit Ausnahme der Rosette,
die eine Erfindung des Kopisten ist;
Giotto hat ihn nur in der Chri-
stuslegende gebraucht. Die Ent-
stehung dieser Fresken fällt unge-
fähr in die Jahre —1350
(Giotto begann seine Arbeiten zu
Padua 1302); wahrscheinlich han-
delt es sich üm einen Mönch, der
von Italien kommend seinem ein-
samen Leben im verlassenen Ver-
zascatal Inhalt gegeben hat durch
Darstellungen aus der Heiligen
Schrift. Auf jeden Fall nun haben
diese Bilder, die auch in der reno-
vierten Kirche bleiben werden, zu
gelten als ein wichtiges Dokument
in der Kunstgeschichte des Mittel-
alters.

Zalter Botzhard,
Mngadino.

Die nenanfgedeckten Fresken in der Tîirche von Vrione.
„Abendmahl".


	Fresken in der Kirche von Brione (Val Verzasca)

